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ere Klarheit. Der 1mM Kap durchaus hervortretende Kontrapunkt eıner ethischen
Reduzıerung des Christentums, nämlich dıe mystische Dımension des Glaubens und
die „transzendentale” Bedeutung des Religiösen tür die Ethik wırd In diesem Abschnitt
für meılınen Geschmack wen1g uch auf die christologischen Inhalte unseres lau-
ens AauspCZOSCN. Dies würde nämlich keineswegs der VO Sch perhorreszierten
rein theoretischen Universalısiıerung des Glaubens (und damıiıt ZUr Vernachlässigung
seiner praktischen Universalıtät) führen, sondern schlicht den absoluten Priımat der
Gnade (ım ınn der Selbstmitteilung Gottes) VOT allem menschliıchen Tun, gerade uch
In der Nachfolge Jesu des Reiches (ottes willen, eindeutiger hervorheben. Es zeıgt
sıch uch hier, da{fß die Christologie der Angelpunkt jedesu interrelig1ösen Dıalogs
1St un: bleıbt. KEHL 5}

WALLNER, KARL OSEF, ott als Eschaton. Trinitarısche Dramatık als Voraussetzung
göttlıcher Universalıtät beı Hans Urs VO Balthasar (Heılıgenkreuzer Studıien-
reihe Wıen Heıiligenkreuzer Verlag 1992 425
Gewöhnlich verbindet Na  — mıt dem Begrift „Eschaton” die Vorstellung des Worauf-

hın aller Geschichte, der persönlichen ebenso W1€e der menschheitlichen. Es 1St dasje-
nıge, auf das alles zıielt, in das alles einmündet. enauer betrachtet 1St das Eschaton in
christlicher Sıcht jedoch eın T DaST sondern eın „Der” (ott selbst. Gott jedoch 1St
das, W as ISt, nıcht Serst ach un: aufgrund der iıhrem Ende gekommenen menschlı-
hen Geschichte, sondern immer schon und also VO Ewigkeıt her, uch seiner Schöp-
fung gegenüber. Er 1St in jeder Hınsıcht Voraussetzung, nıcht ber Ergebnıis.
Theologıe 1St VO  3 daher Streng24 Prädestinationstheologıie. Dıiese 1St frei-
ıch durchzuführen, da{fß in ihr der Eigenwirklıiıchkeit der endlichen Freiheit ech-
Nung wiırd

Eın Theologe, der entschieden Gott als Voraussetzung gedacht hat, War Hans Urs
VO Balthasar. Dessen Werk hat der ert der Rücksicht dieses Gedankens er-
sucht. Er hat, wWas sıch ıhm dabei zeıgte, dargestellt, da{fß sıch in der Struktur dessen
innere Ordnung retlektiert. So ISt eın Werk entstanden, das innerlich stringent un
kohärent ISt, da{fß sıch fast eiınem System runden droht W as umgehen Je-
doch des Vert.s ausdrückliche Absıicht 1St worın dem VO ıhm bearbeiteten heo-
logen tolgt, der Ja uch immer bestrebt WAar, die Freiheit (sottes un: des Menschen seın

lassen un: Iso nıcht logisch aufzuheben. Hegel WAar tür VO  - Balthasar un: 1St für
seiınen Interpreten 1n dieser Hınsıcht der Adversarıus. Von Balthasars Theologie 1St
VO Anfang bis ZUu nde Trinitätstheologie. Der allem vorausgesetzte (Gott ISt der
dreifaltige Gott, Vater, Sohn, Heılıger Geıst. Wıe viele andere Theologen, 1-
scheidet uch VO Balthasar zwıschen dem Gott der trinitarıschen Heılsökonomıie un:!
dem Gott des ewıgen dreıfaltigen Lebens. Er entfaltet iıne Lehre VO ökonomischen
Heıilshandeln des dreifaltigen (zottes (ökonomische Trinıität) un eıne Lehre VO eW1-
SCH Leben des dreifaltigen Gottes (immanente Trinıtät). Das vorliegende Werk geht
ausschliefßlich dem ewıgen Leben des dreifaltigen Gottes ach Ic habe aus dem San-
zen Buch NUur eıne Stelle in Erinnerung, der Vert diesen Rahmen überschreitet:
164 ff bezieht Christı Kreuz ıIn seıne Darlegungen ber die innergöttliche „Tren-
nung“” VO  3 Vater und Sohn eın Sıch ber mehr als 400 Seıten ausschliefßlich MI1t den
Erörterungen VO Balthasars (sottes ewıgem trinitarıschen Leben befassen das
1St eın anspruchsvolles, tast eın tollkühnes Unterfangen. Um mehr gebührt dem
Vert Respekt dafür, daß diese wahrlıch nıcht einfache Aufgabe gut gelöst hat. S1-
cherlich hätte seıne Arbeıt insgesamt eın wenIıg strafter abfassen können. Dıies hätte
hıer un da möglicherweıse uch einer och pragnanteren Diktion dienlich seın kön-
NCINN. Doch 1es5 mindert das Gesamturteıl, da{fß dıe vorliegende Arbeıt Achtung un:! Be-
achtung verdient, nıcht. Der erft. gibt nıcht NUur ıne Einführung 1n zentrale Bereiche
der Theologie VOoO Balthasars, sondern geht gleichzeıtig Sachfragen nach, VO deren
Beantwortung vieles abhängt. Fıne dieser Sachfragen, die mehrtach aufgenommen
wird, lautet: Bedeutet die Einbergung der Welt und iıhrer (Leıid- un: chuld-)Ge-
schichte In das Leben des ewıgen dreifaltigen (sottes nıcht, da diese in iıhrer Eıgen-
wirklichkeit un: Leidbehaftetheit nıcht ErNStgeNnNOMME: werden? arl Rahner hatte
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diese Frage bereıts VO  — Balthasar gestellt (Schr 1öZ10=Z1 Neben anderen
hat VOTL allem Kappes s1e aufgegriffen (Freiheit un! Erlösung. Überlegungen den
Grundlagen der Soterijologıe in den Entwürten VO VOoO Balthasar, Rahner
und Moltmann, Bieleteld LDiese Frage gehört In der Tat den drängendsten
angesichts des Theologieverständnisses, WwI1e VO  e Balthasar vertritt un: das heute bıis-
weılen mıt dem altkirchlichen „Neu-Chalkedonismus” iın Verbindung gebracht wird
Der Vert hat seiınem Buch ine auf den ersten Blick verwickelte, autf den zweıten Blıck
jedoch plausıble und überzeugende Gliederung gegeben. Es handelt sıch das Über-
einanderlıegen un zugleıch Ineinandergreifen Zzweıer Gliederungsebenen. Auf der
eınen Ebene tolgen insgesamt sechs große Kapıtel aufeinander. Auft der anderen Ebene
geht wWwel umfangreıiche Hauptteıle. Dıe Aufeinanderfolge der Hauptteıle
»I Hauptteıl: Göttliche Fülle als trinıtarısches Ereign1s der Liebe”, „II Hauptteıl: Irı-
nıtarısche Fülle ZUuUr Welrt“ entspricht den beiıden Hınsıchten, denen Gottes 1M -
anente TIrınıtät betrachten 1St. Demgegenüber bınden dıe durchlaufenden sechs
Kapıtel die verschıedenen Aspekte des einen ewıgen Lebens des eınen dreifaltigen (s0t-
LeS uch angesichts der Dıiıfferenz zwıischen der innertrinitariıschen Fülle (Sottes iın sıch
un derjenıgen aut die Welt hın-

‚We1l Fragen haben sıch dem Rez gestellt. Erstens: In dem Kapıtel, ın dem die
„Sphäre des Sohnes“ ıIn (Gott beschrieben wird, 1St 1m Sınne des überlieterten kirchli-
hen Sprachgebrauchs immer wıeder VO „Zeugen” bzw. „Gezeugtwerden” dıe
ede Abgesehen davon, dafß VO Balthasar ımmer wieder und sicherlich bewulßt VO

„Gebären” und VO väterlichen „Schofß“ spricht, ware nıcht angebracht PECWESCNH,
ausdrücklich machen, da: VO Balthasar in diesen Zusammenhängen immer uch

die Grundlagen eiıner „Theologıe der Geschlechter“”, ach der heute häufıig SCIUu-
fen wird, 1st? Zweıtens: Zu den Eigentümlichkeiten der Theologıe VO Bal-
thasars gehört die Frage ach der Möglıchkeıt eınes wahren Miıt-) Leidens (sottes. Dıiıe
diesbezüglıchen Auffassungen, sotern s1e mıiıt der Menschwerdung und dem Kreuz des
Sohnes verbunden sınd, kommen 1n der Arbeıt ausreichend A Zuge. ber VO Bal-
thasar hat entsprechende Überlegungen uch ZzUu Leiıden des Vaters (vgl dıe häufige
Zıtierung des Orıigenes mıt seinem Wort 4Uus$ dem Ezechielkommentar: „Auch der Vater
kennt das pathos”) un des Heılıgen elstes vgl dıe Einführung des Begrifts der „In-
version) vorgelegt. Es ware ;ohl richtig SCWECSCH, daraut einzugehen beispielsweise
innerhalb des I1 Hauptteıles.

Wer sıch miıt den zentralen Fragen einer gut begründeten Prädestinationstheologie
nıcht zuletzt ın Auseinandersetzung miıt großen Denkern WwW1€e Hegel un: Barth be-
fassen möchte, LutL gut daran, ach dem vorliegenden Buch greifen. LÖSER S:}

MEYER SCHLOCHTERN, OSEF, Sakrament Kırche. Wırken (sottes 1M Handeln des
Menschen. Freiburg Basel Wıen Herder 1992 480
Dıe Habilitationsschrift des Paderborner Fundamentaltheologen Meyer

Schlochtern thematisıert ine theologische Bestimmung der Kirche, die ‚WAar durch das
Vatıiıkanısche Konzıl un:! dıe reziplerende katholische Ekklesiologıe deutlich 1n

den Vordergrund gerückt, ber och keineswegs mı1t der nötiıgen systematischen Kon-
sıstenz und Prägnanz aufgearbeitet wurde: nämlıch die Sakramentalıtät der Kırche.
Diıieses offenkundiıge Detizıt annn zweıtellos durch die sehr subtile un:! präzıse Studıie

Sch.s erheblich verringert werden.
Dıie Arbeıt glıedert sıch ın reıl Teıle, deren un! eıl aus dem autzuarbeitenden

Problemüberhang des jeweıls vorhergehenden Teıls erwachsen. Grundlegend wird 1mM
1. Teıl ach einıgen erhellenden Beobachtungen SA} Vorkommen des Begriffs 1n der
Theologiegeschichte zunächst 1in knapper, übersichtlicher Form das Crr Selbstver-
ständnıs der Kirche 1m Vatikanıschen Konzıl dargestellt, das sıch gerade 1ın der An-
wendung des Sakramentsbegriffs auf die Kirche manıfestiert. Dıie ottenen systematı-
schen Fragen, die sıch mıt dieser Begrifflichkeit für das Verständnis VO Kırche
ergeben, tafßt der Vert ann ın ıer Leitthemen USammen, die die entscheidenden Re-
latıonsbestimmungen des ekklesiologischen Sakramentsbegriffs enthalten und dıe 1n
der Auseinandersetzung mit Je einem anderen Entwurf gegenwärtiger Theologıe klä-
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